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Dt « „ Nachrichten"

erscheinen jede » Dienstag , Do » ,

nerstag und Sonnabend and losten
pro Quartal I. Mark exclus . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über,

nehme « alle Postanstalten und
Landbricsträger.

Nnnoncen kosten die einspaltige
Lsrpuszeile od . Seren Raum 10 tz,

jiil auswärts 15 H.

21 .

skr Stadt und Amt Elsfleth.

2ns er ate
werbe » auch angenommen oon ben
Herren : Büttner und Winter in
Oldenburg , E . Schlotte in Bremen,
Haasenstcin und Vogler in Bremen
und Hamburg , I . Nootbaar in
Hamburg , Rud . Moste in Verliu,
Th . Dietrich und Comp , in Cassel,
G . L . Dank , und Comp , m Frank¬
furt am Main und von anderen

Insertion «. Comptoir«

Elsfleth, Donnerstag , den 17 . Februar 1881 .

Kirchliche Armenpflege.
Eine Bille , die schon in der Kirche ausgesprochen

worden ist , mag auch hier eine Slälte finden ; viclleichl
wird sie hier von Manchen gelesen , die sie dort nicht

gehört haben , — die freundliche Bitte , den Kirchenrath
in dieser Zeit mit reichlicheren Gaben in Uebnng kirch¬

licher Armenpflege zu unterstützen . Im Winter kehren
immer Mangel und Noth in manche Häuser ein , die

im Sommer damit verschont bleiben ; diesmal ist das

in erhöhtem Maaß der Fall , da ja jetzt unter uns so
viel Krankheit ist wie seit Jahren nicht . In solcher
Zeit empfinden die Mitglieder des Kirchenraths am

schmerzlichsten , daß die snr kirchliche Armenpflege zur
Beringung stehenden Mittel hier so gering sind . Ge

rade in Fällen vorübergehender , unoerschuldcter Hülfs-
bedürsligkcit sollte die kirchliche Armenpflege überall

helfend einkrcten können , wenn nicht etwa von Auge-
hörigen oder Nachbarn oder Arbeitgebern genügende

Hülfe kommt ; tränrig ist es , wenn die nur vorüber¬

gehend HülsSbedürftigeu sich gezwungen sehen , Unter¬

stützung aus öffentlichen Armenmilteln anznsprcchen , und

dadurch leicht den Math und Eifer verlieren , in günstigerer

Zeit sich und die Ihrigen wieder selbst mit ihrer Arbeit

zu unterhalten . — Der Kirchenrath hat in diesem Jahre

schon einige Einnahmen für seine Casse zur kirchlichen

Armenpflege außer durch die Becken an den Kirchthüren

gehabt ( an Zinsen und an Brüche wegen Versäumniß
von Umschreibung im Kirchenstuhl - und Grabregister
u . s . w .) ; dennoch übersteigen die Ausgaben die Ein-

nahmen ; der Cassenbestand zu Anfang des Jahres

( 68 Mk .) schmilzt bedenklich zusammen . Ja mehreren

Fällen hat aber der Kirchcnrath zu helfen nur noch an-

gesangen , wo fernere Hülfe durchaus nöthig ist , neue,
eben so dringende Fälle können leicht hinznkommen . La

dürfen wir die mcrthen Geineindegeiiosscn , welche elwaS

übrig haben , wohl bitten : Stärket unsre Hände zum

Helsen ! füllet sie uns zum Geben ! Am liebsten nehmen
wir Gaben der Liebe durch die Becken , welche bei jedem

öffentlichen Gottesdienst an den Kirchthüren zu finden

sind und jedesmal gleich nachher geleert werden ; doch

sind natürlich sämmtliche Mitglieder de » Kirchenraths

jederzeit mit Freuden bereit , Gaben in Empfang zu
nehmen.

Namens des KirchenrathS : A . Gramberg , Pastor.

Die Eröffnung des deutschen Reichstags.
Noch bis zum 24 . oder 25 . dieses Monats werden

die Bcrathungen des preußischen Abgeordnetenhauses
dauern und am Dienstag , den 15 . , bereits ist der

deutsche Reichstag wieder zusailimengrirelm , so daß für

Das Testament des Verschollenen.
Criminal - Novelle von N . I . Berger.

( 1 . Fortsetzung .)

„ Und der am Thatort Vorgefundene Damcnhand-

schuh ? "
fragte ich.

» Gehört einer sehr kleinen und zierlichen Hand , die

keinesfalls dm Todesstoß gegen den kräftigen und großen

Fremden geführt haben kann, " lautete Herrn Hillmanns
etwas unwillige Antwort , » Was ist natürlicher , als daß

irgend eine Dame von unfern Sommergästen ihn dort

oben verloren hat.
» Aus der ganzen Darstellungsweise des Bürger¬

meisters mußte ich entnehmen , wie sehr demselben daran

lag , den Fall als einen Selbstmord hinzustellcn . Ich
bin weit davon entfernt , damit auch nur andcuten zu
wollen , daß der Genannte zu der dunklen That in

irgend welcher Beziehung steht ; ich meine vielmehr , daß

er fürchte , der Ruf unseres sonst so ruhigen und sicheren

Städtchens würde unter der Kunde bedeutend leiden,

daß Meßkirch der Schauplatz eines Raubmordes geworden

sei.
» So kam eS denn auch , daß die Einwohner immer

nur von dem Selbstmord auf der Warte sprachen ; die

Angelegenheit ist denn auch nicht weiter verfolgt worden.

Der Unbekannte fand sein Grab in geweihter Erde , denn

bei mir schlugen die Argumente Dillmanns nicht durch
eine innere Stimme , für die ich vergeblich nach äußcr-

andcrthalb Wochen die beiden parlamentarischen Körper

schäften abermals nebeneinander tagen müssen.
Die neueröffnete Session des Reichstages ist die

letzte vor den Neuwahlen und die Vertreter des Volkes
werden daher beweisen müssen , daß das Vertrauen ihrer

Wähler sich nicht in den Personen und Parteien geirrt
habe und ob die Parole in den einzelnen Wahlkreisen
» Neuwahl

" oder » Wiederwahl » lauten wird . Wenn

man auf die Arbeiten blickt , welche den Reichstag er¬
warten , wird man gestehen müssen , daß den Abgeordneten
die Probearbelt nicht gerade leicht gemacht wird ; denn
es werden Fragen von ganz bedeutender Wichtigkeit und

Tragweite zur Entscheidung kommen — Fragen , die
mit dem volkswsithschaftlichen Leben der Nation in

engste Berührung treten . Allen andern steht in dieser
Beziehung das Unfalloersichcruugsgesctz voran , weil

dassilbe gewissermaßen die erste Etappe zur Verstaatlichung
öes UntcrstutzungScassenwesens ist.

Gebieterischer als jemals wird an die Volksvertretung
die Nsthwendigkcit herantrelen , alle Partcileidmschaften
zurückzudrängcn und mit ruhigem , nüchternem und

praktischem Blicke zu prüfen , was der Allgemeinheit
nützt oder schadet . Bei dem Unfallversicherungsgesctz
wird diese sachliche Stellungnahme insofern wesentlich
erleichtert , als es sich bei dieser Frage nicht um einen

Grcnzstreit zwischen der Centralgewalt und den Rechten
des Volkes und der Volksvertretung handelt , sondern um
eine Einrichtung , welche Allen zu Gute komme » soll.

Eine fernere nicht unwesentliche Vorlage wird die

Erweiterung des preußische » VolkswirthschaftSraths zu
einer Reichsinstitution sein ; im preußischen Landtage
haben die Redner der links stehenden Parteien sich be¬
reits gegen diese Einrichtung ausgesprochen , weil sie
darin eine Schmälerung des moralischen Ansehens der

Volksvertretung erblicken zu sollen glaubte » ; auch die

Bildung des VolkSwirthschaftsrath durch Cabinetsordrc
statt durch Gesetz ist bemängelt worden . Mau hatte
den preußischen Volksmirthschaftsrath nur als ein Pro¬
visorium zu betrachte », das der gleichgeaüeteii Reichs¬
institution den Platz zu räumen bestimmt ist , wie jetzt
schon fcststeht.

Eine fcrncrweite Frage wird die Abänderung der

Gewerbeordnung betreffen ; hier wird zu entscheiden sein,
wie weit die Grenzen der gewerblichen Freiheit gesteckt
werden können , ohne die gewerbliche Ordnung zu schädigen.

Ebenso wird die Vorlage wegen Bestrafung der

Trunksucht zu weitgehenden Debatten führen , nicht etwa,
weil der Reichstag Beruf fühlen könnte , die Trunksucht
in Schutz zu nehmen , sondern vielmehr , weil die

Meinung nicht vereinzelt austrelen dürste , daß der Weg,
den jenes Gesetz zur Bekämpfung des UebelS vorschlägt,
nicht der geeignete sei.

lichen Gründen suchte , sagte mir , daß der Fremde das

Opfer eines Mörders geworden und daß ihm aus diesem
Grunde schon ein ehrliches Begräbniß nicht vorenthalten
werden dürfe . "

Der Pfarrer fuhr sodann nach einer Pause fort :

» Vier Monate sind seitdem ins Land gegangen . Am

Mittwoch begab ich mich mit dem Meßner nach dcr

Waldkapelle , um den Opferftock auszuleeren.
Dies war seit Pfingsten nicht mehr geschehen ; denn

nur an den hohen Festtagen fließen die Gaben reichlicher.
Wer beschreibt aber mein Erstaunen und meine Ueber-

raschung , als ich in der Büchse neben wenigen kleinen

Kupfer - und Silbermünzen auch noch diese Börse fand!

Röpncr hatte bei diesen Worten ans seinem Schreib¬

schrank eine rothseidcne Börse hervorgezogen , in dessen
beiden Beuteln sich Geld befand und in dessen Ringe
ein Zettel geklemmt war , ans welchem die Worte standen:

» Gebt dem Todten ein christliches Begräbniß I Gott

lohne es ! «

Diese Worte waren mit Bleistift geschrieben und

rührten offenbar von einer verstellten Frauenhand her.

» Der anfgefundene Frauenhandschuh und dieser Fund,"

setzte Röpner hinzu , » beweisen zum Mindesten noch die

Gegenwart einer Dame bei dem schrecklichen Vorfälle.
Wer ist dieselbe ? Warum klärt sie das Dunkel , das

über der Sache schwebt , nicht auf ? Die Dame glaubt
! jedenfalls , der Opferftock würde täglich entleert ! -

Ein Gegenstand , bei welchem die Partcigegensätze

besonders scharf ancinandergerathcn werden , ist die Ver»

längerung der ReichstagSperivden von 3 aus 4 , und

der Elatsperioden von 1 auf 2 Jahre . Dazu kommen

dann der Etat , die Steuervvrlagcn ( Bier - , Börsen - ,

Wehrsteucr re . ) , die Vorlage wegen Errichtung eine«

Reichslagsgebäudcs und eine nicht unbeträchtliche Zahl

anderer Sachen von minderer oder größerer Wichtigkeit,

so daß die bevorstehende Session eine ebenso arbeitsvvlle,

wie in ihren Arbeiten für die politische und volkswirth-

schaftliche Entwickelung Deutschlands sehr hochwichtige

werden wird.

Runds chau.
* Berlin. Am Dienstag Mittag 2 Uhr ist im

Weißen Saale des Schlosses zu Berlin durch den

Stellvertreter dcS Reichskanzlers Grasen Slvlderg die

Wiedereröffnung des Reichstages vollzogen worden.

Ebenso wie in Folge seiner Nichlbetheiligung am Kölner

Dombausest das Ccnlrum aus dem Präsidium des

preußischen Landtages ausgeschlossen wurde , wird dies

auch im Reichstage der Fall sein . Bisher war Herr

von Franckenstein lCcnlrum ) erster Vicepräsident ; an

seine Stelle wird wahrscheinlich Herr von Benda

( nakionalliberal ) treten.
* Die Dauer der Session des Reichstags wird,

selbst wenn nur die Erledigung der nothwendigsten

Gegenstände in Aussicht genommen ist , bis zum Juni

berechnet.
* Am Hochzeitstage deS Prinzen Wilhelm wird nicht

eine allgemeine politische Amnestie , wohl aber eine um¬

fängliche Begnadigung ftattfinden . Diese Begnadigungen

sollen am 26 . Februar als dem Einzugslage bekannt

gegeben werden . Neben Politisch Veruriheillen sollen

solche Personen begnadigt werden , welche zu Gcsängniß

verurtheilt , im Gesängniß sich gut geführt haben und

deren Verhalte » wirklich Besserung verspricht.
" Das Reichsjustizamt hat Ermittelungen über di«

Wirkungen des Gerichlskosteugesetzes und der Gebühren,

ordnung sür Gerichtsvollzieher beiden einzelnen Bundes¬

regierungen angeregt und die Beantwortung mehrerer

Kragen als wünschenSwcrih bezeichnet.
* DaS Schicksal der Bauern des Transnaallandes

findet auch in Deutschland fast allgemeine Sympathie.

In Süd - wie in Norddcutschland haben bereits Kund¬

gebungen zu ihren Gunsten stattgefunden , eine gleiche

wird sür die nächste Zeit auch in der RcichShauptstadt

vorbereitet . Es ist dies auch ganz natürlich . Unter

jenem tapfern und zähen Bauernvvlk findet sich auch

viel deutsches Blut ; die große Mehrzahl ist von nieder¬

ländischer Abkunft , und die Niederdeutschen und Hol-

Herr Jnspector , ich habe nach Pflicht und Gewissen

gehandelt , wenn ich mich mit dieser Entdeckung direct

an die Obcrstaatsanwaltschaft wandte . Ich werde auch

ferner darüber schweigen , da ich nun die Sache in

Ihren Händen weiß . Gebe Gott , daß sie bald eine

Aufklärung finde ! »

Berger hatte mit der größten Aufmerksamkeit zu-

gchört . Sein lebhaftes Auge leuchtete bei einigen ^
Stellen

der Erzählung auf , bei anderen zogen sich finster seine

Braunen zusammen , aber er hatte das Ganze angehört,

ohne ein einzigmal zu unterbrechen . Nun aber , als der

Pfarrer geendet , legte er diesem mehrere Fragen vor,

die von dem Geistlichen beantwortet wurden.

„ Der Fall selbst ist mir nicht unbekannt,
"

sagte

Berger sodann , „ das hiesige Gericht berichtete darüber

an das Apellationsgericht , stellte aber die Sache so ziemlich

als Selbstmord da , infolgedessen auch von einer weiteren

Verfolgung der Sache Abstand genommen wurde . Die Zeit,

welcheseit jenem Borfallevcrflossen,ist eine ziemlich bedeutende

und meine Aufgabe ist infolgedessen keine leichte.

Wichtig und vor der Hand das einzige Ziel meiner

Nachforschungen wäre , zu ermitteln , wem jener Handschuh

gehört . Die Verliererin desselben hat zweifellos auch

jenen Zettel geschrieben . Nehmen daher Ew . Ehrwürden

das Geld , welches die Börse enthält , einstweilen in

sichere Verwahrung . Die Börse selbst und den Zettel

dabei überlassen Sie mir!



Länder sind ja noch näher mit einander verwandt , als
die Hoch - und Plattdeutschen . Auch die Antipathie,
welche England dei uns neuerdings enigegengebracht wird,
kommt den Bauern zu Gute ; chemo wie ihr tragisches
Schicksal . Als zu Anfang dieses Jahrhunderts dsS bi«
dahin holländische Copland von den Engländern wrg-
genowmen wurde , wollte « sich die Bauern der neuen
Herrschaft nicht unterwerfen u > d z »gm hinaus in die
Wildniß , wo sie sich in hartem Kriege mit den Kafsern
ein neueS Gebiet eroberten und urbar machten . Ader
auch nach dem Lande Natat rückte die englische Herr¬
schaft vor ; um sich ihr nicht beugen zu dürsen , griffen
die Bauern abermals zum Wanderskrbe , überschritten
das hohe Randgebirge , welches das südafrikanische Hoch
kand im Osten begrenzt , und gründeten sm Baalflusse
eine neue Heimattz , die sie durch zehnjährige Kämpfe
befestigen mußten , worauf England im Jahre 1852 das
Transvaalland als unabhängige Republik anerkannte.
Doch die englische Herrschaft dehnie sich in Afrika immer
weiter aus und rückte immer näher an das Transvaal¬
land heran . Als die Bauern vor fünf Jahren eine«
Krieg mit den Kafsern hatten , diesen lässig führten und
einige kleine Schlappen erhielten , rückte, angeblich zu
ihrer Hülse , eine englische Heeresablheilung in das Land,
deren Befehlshaber dann ohne Weiteres im April 1377
das ganze Land auneelirle ; wie es hieß , ohne dazu von
der englischen Regierung beanslragt zu sein. — Gegen
diesen Gcwaltact legten dis Bauern Protest ein , natürlich
vergebens . Auch Gladstone und die gesummte Opposi¬
tionspartei verurtheilten solches Vorgehen sehr schars.
Als nun Gladstone und seine Partei an die Regierung
gelangten , hofften die Bauern , daß sie bas Unrecht gut
mache« würden . DaS Cabinet Gladstone setzte aber
einfach DiSraeliS südafrikanische -Politik fort . Und als
nun de « Bauern die Zugehörigkeit zu dem englischen
Staate dadurch näher trat , daß sie Steuern zahlen
sollten , schrieben sie eine große Versammlung nachPot-
schefstrvom aus . Ihre gewählten Vertreter erklärten
die Annexion von England für null und nichtig und
Transvaal als eine unabhängige Republik . Am selben
Tage kam es noch zu blutigen Conflicteu mit der eng¬
lischen Besatzung des Ortes , welche sich in das in der
Nähe gelegene Fort zurückziehcn mußte . Im ganzen
Lande erhoben sich die Bauern , die Engländer mutzten
sich aus wenige feste Punkte zurückziehen . — Bis jetzt
haben die Bauern im Kriege bedeutende Erfolge gehabt.
Der englische Oberbefehlshaber in Natal , General
Collcy , rückte sogleich mit den ihm zur Verfügung
stehenden Mannschaften aus , um die „ Empörung * im
Keime zu ersticken. Aber er hat sich bisher nur Nieder¬
lagen geholt . Am 18 . Januar wollte Colley in dem
Grenzgebirge einen Paß zwischen Natal und Transvaal
überschreiten , wurde von den Bauern zurückgeschlagen
und verlor dabei über 200 Mann . Die Bauern folgten
ihm und schnitten ihn von seinem Stützpunkte Newcastle
ab . Als er die Verbindung mit diesem wieder Herstellen
wollte , erlitt er eine neue Niederlage , welche ihm mehr
als 150 Mann kostete. Gelange es den Bauern , New
castle zu nehmen , so würden sie hier Munition und
Kanonen , die ihnen bis jetzt ganz fehlen , in genügender
Menge finden , um den Kampf noch länger mit Erfolg
fortzusetzen . Aber ehe es in ihre Hände fällt , wird es
wohl schon durch den Nachschub von der Küste her ent¬
setzt sein. Ob die Bauern sich auf die Länge werden
halten können , ist freilich sehr zweifelhaft . England hat
fast unerschöpfliche Hüifsquellen , und es wird sich be¬
mühen , seine mililairische Ehre wieder herzustellen . Die
Zahl der Bauern ist nicht groß , sie können nur etwa
6000 Streiter stellen , und diese können sie nicht auf

Nachdem man sich noch gegenseitiges Stillschweigen
über den Fall anempfohlen und versprochen hatte , schied
Berger von dem Geistlichen.

Im » Blauen Engel " angelangt , erstattete der Crimi-
nalist sofort einen umfangreichen Bericht an seine Vor¬
gesetzte Behörde.

Diese ihrerseits bot nun alles Mögliche auf , um
zunächst einmal die Persönlichkeit des Todten sestzustellen.
Lange vergeblich!

Im November .endlich kam an den Oberstaatsanwalt
ein Schreiben von dem Polizeipräsidenten der Negierungs¬
hauptstadt K . Ein Herr von Breisach , angeblich gebürtig
aus der Provinz ***, der dort seit längerer Zeit als
Partikulier gelebt , hatte öfters tagelange Ausflüge, , wie
es hieß, ins Gebirge unternommen und war von einem
derselben zu Ende August nicht wieder zurückgekehrt.
Die Hanseigcüthümerin , besorgt über sein Ausbleiben,
hatte sich schon im September rathsuchend bei der Polizei
gemeldet , welche damals keine Veranlassung fand , sich
in ihre Privatangelegenheit zu mischen . Jetzt , aufmerksam
gemacht durch die öffentliche Anzeige , hatte inan die
Frau genauer vernommen , und nach ihren Mittheiiungen
schienen der Todtgefundene und der „ Herr von Breisach"
ein und dieselbe Person zu sein. Die Frau wurde nach
Meßbnrg vcschieden, mit ihr erschien noch ein invalider
Soldat , der in K . den Herrn von Breisach bedient hakte.
Der Invalide erkannte , als er die wohlaufbewahrtcn

einen Punkt zusammenbringen , müssen damit vielmehr
verschiedene Punkte gegen Engländer und Kafsern decken.
Sic sind gänzlich ohne Geschütze , und diese können ihnen
auch nicht zugeführl werden , da England die Küsten
beherrscht . Das Beste wäre ein friedliches Abkommen,
welches den Bauern die Selbstständigkeit giebk. Sym¬
pathische Kundgebungen zu ihren Gunsten können immer¬
hin in dieser Richtung einen moralischen Druck auf
England ansübcn.

» In den nächsten Tagen wird hier die Gründung
ciseS Vereins beabsichtigt , dessen Tendenz sich direct
gegen die Wucherer der Stadl Berlin richtet . Die
Mitglieder des Vereins und auch Nichtmitglieder sollen
beim Vorstände alle diejenigen Fälle zur Kemitniß
bringen , in welchen sie oder Andere durch Wucherer
geschädigt sind . Der Verein glaubt dadurch Material
sür eventuelle richterliche Entscheidungen sammeln zu
könren , da auS mehreren Fällen leichter das Vorhanden¬
sein eines gewerbsmäßigen Wuchers nachgewiesen werden
kann . Ferner soll der Verein der Verwaltung der
Reichsbank vertraulich die Namen der Wucherer mit-
thcilen , damit die ReichSbank Wechsel aus solcher Quelle
nicht mehr discoutire . Wenn der Verein von sauberen
Händen geleitet wird , so kann er Gutes wirken.

Der Kronprinz schwebte am Freitag in großer
Gefahr . Kaum hatte derselbe Nachmittags in Begleitung
seines persönlichen Adjutanten , Haupttnann v . Psuhlslein,
von seinem Palais aus seine gewöhnliche Spazierfahrt
angctreten , als in der Französischen Slraße das eine
der Equipagenpferde scheute und dadurch das andere so
unruhig machte , daß es dem Leibkulschcr nicht möglich
war . die beiden mulhigcn jungen Rappen zu Hallen,
und die Pferde mit dem Gefährt in Carricre davon
jagten . Der Kronprinz , die Gefahr erkennend , warf
schnell seinen Pelzmantel ab, um freie Bewegung zu
haben , und sprang , den Säbel an der Seite , zum Wagen
hinaus , glücklicherweise, ohne sich zu beschädigen . DaS
selbe lhal Hauplmsnn v . Pfuhlstein . Der Lakai , der
aus dem Bocke saß , griff mit in die Zügel und endlich
gelang es , die übermüthigen Thiere zu bändigen und
zum Stehen zu dringen . Nachdem der Kronprinz später
die Pferde , zwei prächtige Trakehner , durch Streicheln
u . s. w . beruhigt , bestieg er wiederum die Equipage
und setzte seine Spazierfahrt ohne wetteren Unfall fort.

* Zur Theilnahmc an den VermählungSseierlichkeiten
werden außer dem König und der Königin von Sachsen,
deren Ankunft am 24 . d . M . AbcnoS erfolgt , ferner
in Berlin eintreffen : der Großherzog und die Groß-
herzogiu von Baden nebst der Prinzessin Victoria am
22 . Febr . früh 7 ^ Uhr auf der Anhallischen Bahn.
Die Großherzogin von Baden nimmt , wie immer wäh
rend ihres Aufenthaltes in Berlin , im königlichen Palais,
der Großherzog mit der Prinzessin Victoria im nieder¬
ländischen Palais Wohnung . In letzterem wird auch
Fürst zu Wied , dessen Ankunftszeit aber bis zur Stunde
noch nicht bekannl ist , lvgiren . Die Prinzessin Marie
von Preußen , verwiliwete Prinzessin Heinrich der Nieder¬
lande , trifft am 24 . Febr . , Abends in Berlin ein und
wird im königlichen «schlösse Wohnung nehmen . Um
dieselbe Zeit werden auch der Landgraf von Hessen mil
der Prinzessin Tochter hier erwartet . Elfterer steigt im
Hotel Kaiserhof ab, während sür seine erlauchte Gemahlin
und Tochter im Palais des Prinzen Karl die Zimmer
bereitet werden . Der Großherzog und die Großhcrzogin
von Sachsen , nebst ihrer Tochter , Prinzessin Elisabeth,
haben ihre Ankunft in Berlin für den 25 . Februar.
Abends 8 Uhr 50 Min . , auf dem Anhaltcr Bahnhofe
ongemeldct , und werden Höchstdiesclden wieder eine
Wohnung im hiesigen königlichen Schlosse beziehen . Der

Kleider des Todten erblickte, die Stiefelr mit Bestimmtheit
als dieselben wieder , die er in seinem Dienstverhältnisse
oft in Händen gehabt.

Auch in allen Zügen der Personbeschreibnng wollten
die Zeugen den Verschwundenen erkennen ; von freien
Stücken erwähnten sie einer goldener Uhr und der beiden
Ringe , die Herr von Breisach stets getragen ; und ob¬
gleich sie diese Kleinodien nie genau betrachtet , schien
ihnen der vorgelegte Siegelring doch der richtige zu sein;
den zweiten Ring bezeichneten sie, gleichstimmig der
Aussage des Waldwirths , als einen einfachen und , wie
sie hinzufetzten , wie ein Trauring gestalteten Reif.

Die Leiche konnte ihnen nach so langem Zeitraum
nicht mehr gewiesen werden ; es hat sie , wie wir gleich
bemerken wollen , auch keiner der späteren Zeugen
gesehen.

Der Herr von Breisach hatte , nach den Aussagen
der Hausbesitzerin und einiger anderer Personen , die in
K . verhört wurden , ein zurückgezogenes , aber wenig
lobenswerthes Leben geführt . Man erzählt von einem
Verkehr mit zweideutigen Individuen vom Personale der
dortigen Bühne , namentlich vom vertrauten Umgänge
mit einer Tänzerin . Das Verhältniß sollte plötzlich eine
Lösung erfahren haben ; man wußte nicht recht, wie und
wann , noch wohin die Tänzerin , welche das Theater
verlassen hatte , gegangen war.

So verheißend nun Anfangs diese Aufschlüsse auch

Großherzog von Mecklenburg - Schwerin trifft am 26.
Februar , früh 5 Uhr 58 Minuten , aus der Hamburger
Bahn aus Schwerin hier ein und nimmt ebenfalls im
königlichen Schlosse Wohnung . Prinz Christian von
Schleswig - Holstein Sonderburg - Augustenburg wird mit
der Herzogin Witlwe , der Prinzessin Braut August«
Vicloria , deren Schwester Prinzessin Karvline Mathilde
und dem Erbprinzen Ernst Günther am Nachmittage
des 25 . Februar von Schloß Primkenau nach Berlin
kommen . Ferner erfahren wir , daß der Prinz von
Wales am 24 . d . Mls . hier eintreffen wird und im
kronprinzlichen Palais abzusteigen gedenkt . Dort wird
voraussichtlich auch die Prinzessin Christian von Schles-
wig -Holstein - Sonderburg - Auguslenburg wohnen , welche
schon einige Tage früher auS England in Berlin cintrifft.
lieber die Ankunftszeit des Prinzen Julius von Schles-
wig - Holstein - Souverburg - Glücksburg , des Bruders des
Königs von Dänemark , ist bis zur Stunde noch nichts
bekannt . Gleich nach dem 20 . Febr . werden auch der
Prinz und die Prinzessin Albrechl aus Hannover und
der Prinz Heinrich von Preußen aus Kiel in Berlin ein-
lrcffen . —

* Hamburg, 15 . Febr . Heule Vormittag wurde
auf dem Gänsemarkt unter Theilnahmc der Behörden
und der Bevölkerung der Grundstein zum Lcssmgd - nkmal
gelegt.

* Oesterreich. Die Wiener Polizei hatte den
für die Lcssiugfeier beabsichtigten Fackelzug der Wiener
Studenten verboten , angeblich weil daS Versammlung «-
gesetz besagt , während die parlamentarischen Körper¬
schaften beisammen sind, dürsten keine Versammlungen
unter sreiem Himmel abgehaltcn werden . — Die Dachl,
welche den Kronprinzen Rudolf nach Egypten buugen
sollte , hat wegen schlechten Wetters in einen Hasen der
jonischen Inseln cinlaufca müssen . Die Ankunst in
Alexandrien war trotzdem sür den 17 . d früh in Aus¬
sicht genommen . — Fünfzehn Arbeiter , welche sich der
Verbreitung socialdemokralischcr Schriften schuldig ge¬
macht , standen dieser Tage wegen Hochverraths vor
dem Schwurgericht . Zwei von ihnen wurden zu 4
Jahren rcsp . 6 Monaten schweren Kerkers oerurthcilt,
die übrigen freigesprochen.

* Rußland. Ein officicllcS Telegramm ans
Warschau sagt , daß rin Mann , weicher am Sonnabend
in die Wohnung des Gcneralgouverncurs von Polen,
General v . AlbedynSki , eindrang , wahnsinnig ist und
bereits dem Jrrenhause überliefert wurde.

* Rumänien. Der rumänische Kriegsminister
hat dem russischen Generalstabe die Mitthcilnng ge¬
macht , daß an Stelle der 1872 gegründeten Tapscr-
keitsmedaille ein besonderes Kreuz gestiftet ist . und zwar
für Osficiere aus Gold , sür UutermilitairS aus Silber.
Alle russischen Mililairchargen , welche im verflossenen
Kriege sich die Tapferkciismcdaille erworben , können an
Stelle derselben sich das Kreuz anlcgen , das sie jedoch
aus eigene» Mitteln sich zu beschaffen haben.

* Englano. Trotz aller Wirren , Niederlagen
und Unfälle in Irland und Afghanistan fand die eng¬
lische Presse dieser Tage doch Geschmack daran , ihren
Lesern Pläne Rußlands aus srnhcrcn Jahren mitzu-
lhcileo , nach welchen sich England und Rußland in die
europäischen und asiatischen Besitzungen der Türkei
thcilen sollten . Demgegenüber erklärte der Staat « -
sccretair des Auswärtigen im Parlament , weder im
auswärligen noch im indischen Amte sei eine Spur von
Aufzeichnungen in Betreff eines solchen Vorschlages
Rußlands zu entdecken; auch die Beamten der beiden
Departements könnten sich solchen Vorschlages nicht
erinnern . — Der „ Globe " erklärt das Gerücht von

schienen, so wenig förderten sie . Wer war der Herr von
Breisach ? Der Name war in der Provinz ganz unbe¬
kannt , er fand sich in keinem der zu Rathe gezogenen
Adeisrcgister ; auch das Wappen in dem Siegelringe,
das man Sammlern und Kundigen vorwies , wollte
Keinem bekannt erscheinen . Die Sache ruhte wieder;
man mußte Namen und Wappen für die Erfindung
eines Abenthcurers halten , wie cs deren in dortiger Ge¬
gend, in Folge des kaum beendigten Krieges nur zu
viele gab.

Diese Zweifelsknoten , die aller Bemühungen der
Justiz und Polizei spotteten , löste ein Zufall.

In einer Privatgesellschaft war von dem Namen
» von Breisach " die Rede , der, wie auch im Publikum
bekannt geworden , die Behörden so vielfach beschäftigt
hatte . Während alle Anwesenden darin einig waren , daß
eine Familie dieses Namens in deutschen Landen nicht
existire , bemerkte ein Exdiplomar , ein gewiegter Heraldiker
und Genealog : cs walte vielleicht nur ein Jrrthum in
der Rechtschreibung vor . Ihm , der so zimlich alle adeligen
Häuser Deutschlands kenne, sei eine Familie von Preussach
bekannt ; das Wappen der gräflichen Linie dieses Hauses
besitze er selbst.

Der Rath des Landgerichts , welchem das Amt des
Jnstruktinsrichters in dieser schwebenden Untersuchung
zugcfallen und dem durch einen Freund die Bemerkung
des Diplomaten mitgetheilt worden war , versäumte



einemFeniercomplot , durch welches das Schloß Windsor
in die Lust gesprengt werden sollte , für erfunden . Die
Königin werde am 17 . d . dorthin zurückkehren.

-« Rom , 14 , Fcbr. Gestern Abend fand im Apollo-
theater eine Kundgebung zu Gunsten des Königs und
der Dynastie statt. Auf Verlangen des Publikums
mußte die Nationalhymne gespielt werden , und brachte
das Publikum zum Schluß enthusiastische HvchS aus den
König und das Haus Savoyen aus.

Locales und Provinzielles.
§ Elsfleth , 16. Fcbr . In der am 15. d . M.

abgehallencn außerordentlichen Versammlung des hiesigen
Turncrbundes kam zunächst Punkt 1 der Tagesordnung,
Berathung über eine abzuhaltende Parthie , zur Er
lcdigung . Nach längerer DiScussion wurde beschlossen,
am 25 . Fcbr. einen geselligen Abend , verbunden mit
komischen Vorträgen , theatralischen Aufführungen und
Tanz , zu veranstalten. Ein Comitec von drei Mil
gliedern wurde mit den nölhigen Anordnungen betraut.
Zum zweite » Punkte der Tagesordnung übergehend , er¬
suchte der Sprecher um Einreichung der Pläne zur Ver¬
schönerung des freien Platzes bei der Turnhalle , und
wurde blos ein Plan von dem Mitglied H . Pieper ein-
gercicht . Da also keine Concurrenz vorhanden, wurde
der Vorstand unter Hinzuziehung des Herrn H . Pieper
beauftragt, diesen Plan in Hinsicht seiner Zweckmäßigkeit
zu prüfen und s . Z . Bericht darüber zu erstatten. —
Sodann wurde vom Sprecher mitgctheilt, daß ein Gesuch
von dem Baumeister der Turnhalle , betreffend Aufhebung
der durch B - isauimluugsbeschluß über ihn verhängten
Convknlionalstrafe von 150 Mk. , eingegangcn sei. Nach¬
dem das Gesuch » orgelest » und die darin angegebenen
Gründe der Verzögerung der Fertigstellung der Turn¬
halle genügend motivirl und erläutert , einigte man sich
schließlich dahin , uni den abgeschlossenen Contract nicht
ganz illusorisch zu machen , die Strafe auf 25 Mk. zu
ermäßigen. — Hierauf wurde noch vom Sprecher be-
merkt , daß das Dach der Turnhalle sich jetzt schon in
so schlechtem Zustande befinde , daß dasselbe reparatur¬
bedürftig sei und wurde von der Versammlung be¬
schlossen, vorläufig 75 Mk. von der wieder zurück¬
zuzahlenden Convcntionalstrase zu rcserviren , bis der
Baumeister den Beweis erbracht , das Dach kontrakt¬
mäßig abgeliefcrt zu haben . — Der Ueberschuß vom
letzten Balle wurde durch Beschluß der Versammlung
der Casse überwiesen.

-»
*

«- Man schreibt aus Bremerhaven : Die mit der
Elsflether Brig „ Wilhclminc"

, Capk . Frage , hiervon
Baranquilla angebrachte Ladung Taback scheint sehr
stark gelitten zu haben , da beim Löschen desselben die
Ballen sehr beschäsigt , rcsp . angebrannt aus dem Schiffe
kommen . Aus den Luken steigt ein dicker Qualm und
nimmt man an , daß die Ladung während der Fahrt
sich gestickt ,hat.

^ Die hier neugegründetc Kuhversicherungscasse fü>
Stadt - und Landgemeinde Elsfleth zählt jetzt schon 17
Mitglieder. Im eigenen Interesse der Viehdesitzer liegt
es, dieser Casse bcizutreten.

ch Vor dem am Montag begonnenen Schwurgerichte
zu Oldenburg kamen folgende Fälle zur Verhandlung:
1) wider den Schlachter und Händler Johann Herzog
aus Bremen wegen Meineids , Urthcil : 3 Jahre Zucht¬
haus , Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus 3 Jahre
und dauernde Unfähigkeit als Zeuge oder Sachver¬
ständiger eidlich vernommen zu werden . 2) wider den
Ziegcleiarbeiter Diedrich Budden aus Westerscheps wegen
Verbrechens wider die Sittlichkeit. Urtheii : Zuchthans-

nicht, den Heraldiker um das fragliche Wappen anzugehen.
Gcschmeich- lt durch die Wichtigste , die man seiner
Auskunft beilegte, brachte er es zur Stelle , und siehe,
bis auf die vermehrten Zicrrathen der Grafenwürde,,
zeigte es dieselbe Figur wie der Ring des Todten. Der
Heraldiker schlug nun sein wvhlergänztes Adelslexikon
nach und unter dem richtigen Buchstaben fand sich die
Familie von Preussach mit allen Zweigen und Besitzungen
aufgeführt.

Einer dieser war in der Provinz *** angesessen;
dorther sollte , wie wir wissen , auch der aus K . Ver¬
schwundene stammen.

Der Ober - Staatsanwalt trat ungesäumt in Corre-
spondenz mit der Regierung dieser Provinz , und in
Kurzem ging die schriftliche Meldung eines Ferdinand
von Preussach ein . Er legitimirte sich als den zweiten
Sohn des bejahrten Freiherrn Amsel von Preussach,
Besitzer einer Majoratsherrschaft in ***

. Der ältere
Sohn , Hermann, hatte sich vor zwei Jahren in das
Ausland begeben und die Seinen seit geraumer Zeit
ganz ohne Nachrichten über seinen Aufenthalt gelassen,

„ Alles" — schrieb Ferdinand von Preussach —
» spricht dafür, daß der Todtgesundeue mein Bruder
Hermann ist . Der Familie ist außerordentlich viel daran
gelegen , hierüber Gewißheit zu erlangen , Baron Her
mann war nach dem Erstgeburtsrechte der Erbe der
päterlichen Herrschaft, nächst ihm bin ich es selbst ; denn

strafe von 1 Jahr 6 Monaten . 3) wider Anna Pirchan
aus Zimlin in Böhmen, wegen mehrerer Urkunden-
fäljchungen und mehrerer Betrugsvergehen. Unheil:
Zuchthausstrafe von 4 Jahren und Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte aus 3 Jahre.

* Das Kabel zwischen Rio Grande do Sul und
Monlcvideo ist wieder betriebsfähig; auch ist die Unter¬
brechung des Kabels zwischen San Juan unv St.
Thomas gehoben , wodurch die telegraphische Verbindung
mit den sämmtlichen Antillcninseln wieder hergestellt ist.

* Dem kaiserlichen Consul Moritz Siefken zu Barran-
quilla ( Columbien ) ist auf Grund des Gesetzes vom 4.
Mai 1870 , in Verbindung mit ß 85 deS Gesetzes vom
6. Febr . 1875 , für sein Amtsgebiel die allgemeine Er
mächtigung erthsilt worden , bürgerlich gültige Ehe¬
schließungen von Reichsangehörigen vorzunehmcn und
die Geburten, Heiralhen und Stcrbefälle derselben zu
beurkunden.

* Delmenhorst . Verschiedene unserer Tages
blätter brachten vor Kurzem die Mitthcilung , daß in
Ganderkesee während des letzten starken Frostes an einem
Sonntage der kirchliche Gottesdienst wegen Mangel an
Besuchern ausgefallen sei . Diese Mittheilung war in¬
sofern ungenau und darum zweideutig , als sie die
eigentliche Ursache dieses ungewöhnlichen Vorkommnisses
anscheinend geflissentlich verschwieg , und welche zur Ver¬
meidung von falschen Schlüssen mitzukheilcn der Zweck
dieser Zeilen ist. Es herrscht nämlich in Ganderkesee
wie an manchen andern Orten aus dem Lande die
satalc Sitte , daß die Kirchcnvesucher noch im Werths
hause verweilen , während der Gottesdienst schon lange
begonnen Hot , und bei vielen Leuten hat es sich als
Regel ausgebildet , daß sie es sür srüh genug Hallen,
während d - S s. g . Hauptgesauges jn djx Kirche zu
kommen . Daß diese Sitte eine Unsitte ist , wird Nie¬
mand , der cs ernst mit der betr . Angelegenheit meint,
bcsircitcn , und daß eS darum von dem Herrn Pastor
Collmann ganz brav gehandelt heißt , wenn er diese
Unsitte abzustcllen bemüht ist, wird man eben so gewiß
nicht bestreiten . An dem fraglichen Sonntage nun
saßen auch wieder verschiedene Leute im Kruge , um beim
Schnaps den „ Hauplgesang" abzuwarten, während die
Kirche diesmal infolge des starken Frostes und vielen
Schnees ganz leer war. Da hob Hm Pastor Coll¬
mann den Gottesdienst aus und die im Kruge sich bis
zum „ Hauptgesange" mit Schnaps Labenden machten
sehr lange Gesichter , als sie den Herrn Pastor schon
wieder aus der Kirche kommen sahen . Ob dieselben
gleich bis zum nächsten „ Hauptgesange" im Wirthshause
geblieben sind , wissen wir nicht, aber soviel wissen wir,
daß mit uns recht Viele dieses Benehmen des Herrn
Pastor Collmann durchaus in der Ordnung finden.
„ Alles zu seiner Zeit ! " sagt Salomo und „ Niemand
kann zween Herren dienen ; ihr könnt nicht Gott dienen
und dem Mammon ! " sagt der Heiland selbst , dem die
Betreffenden doch vorgeblich dienen wollten.

* Nüskersttel . Am 11 . d . M . sind nach längeren
Vorarbeiten die drei ersten Festungs- Geschütze aus dem
Fort Nüstersicl aufgestellt worden . Hiervon haben zwei
ihren Platz an der nordwestlichen , eins an westlicher
Seite des Forts erhalten . Bei der ferneren Annirung
und Ausrüstung des hiesigen Forts wird gegenwärtig
mit einer größeren Anzahl Arbeitern, sowie einem Com
mandv Artilleristen vom Artillerie- Depot aus Wilhelms
Hasen ununterbrochen gearbeitet . Hoffen wir, daß die
Sprache dieser stummen und doch auch so beredten
Wächter an unserer Küste noch nicht so bald gehört
werden wird.

* Aus der Landgemeinde Varel . Für die

aus einer seit Jahren getrennten Ehe meines Bruders
lebt kein männlicher Sprosse, nur eine einzige Tochter.
Ich werde mich persönlich dem Gerichte vorstcllen und
Alles aufbieten , was zur Aufhellung dieses traurigen
Ereignisses veizutragcn im Stande ist . " —

Im Jahre 18 ** traf Ferdinand in Meßburg ein.
Er las die Untersuchungsacten genau durch , betrachtete
den Ring und sprach die zweifellose Ueberzeugung aus:
Der Todte sei Hermann, sein Bruder . Er wandte sich
an daS Gericht mit der Bitte , ihm hierüber eine glaub¬
hafte Bescheinigung zu erthcilen , welche ihm die Erbschaft
in das Majorat eröffne ; des altersschwachen Vaters
Leben, fügte er hinzu , verheiße nur noch kurze Dauer.

So wenig das Gericht auch Ferdinands Zeugniß in
Abrede stellte , so konnte ihm doch nicht verhehlt werden,
daß dieses Zeugniß des Nächstbetheiligten den Forderungen
der bürgerlichen Gesetze nicht genüge , um darauf eine
amtliche Todesbescheinigung zu gründen. Ferdinand sah
dies wohl ein ; er hatte auch anderwärts von Rechts¬
kundigen Aehnliches gehört.

Desto eifriger war er bemüht, den Gang der Unter
snchung über den Hergang der blutigen Thal zu beschleu¬
nigen , um so , auf indirectem Wege , auch die Gewißheit
über die Person des Opfers herbeizuführen. -

(Fortsetzung folgt . )

beim Schützenplatz - bclcgene Landstelle dcS Herrn D.
Ollmanus in Obenstrohe sind , dem Vernehmen nach,
in dem am 12 . d . M . stattgchablcn Verkausslerminc
23 .000 Mark geboten worden . Der Zuschlag ist hierauf
nicht ertheilt worden . Da Herr OllmannS iudex nur
27 .000 Mark für seine schöne Besitzung ( mit 20 Jück
Land ) fordert, so ist wohl anzunehmen , daß derselbe
einen Käufer leicht finden wird . — Vom Herrn Land¬
mann W . Klusmann in Alljührden wurden im obigen
Berkausslermine reichlich 2 Jück Land , im Nordender
Groden belegen , sür s. Jück 1290 Mark angckausi.
Für andere 4 Juck Grodenland wurden s, Jück 1200
Mark geboten.

* Neuende , 11 . Febr. Zur Freude der kloot-
schießlustigen Bewohner unserer Marschgegendcn hat sich
nun endlich der kahle Frost ( ohne Schnee ) eingestellt.
Da der Winter aber vermuihlich nichi von allznlanger
Dauer mehr sein dürfte , so ist es nicht zu bewundern,
wenn gegenwärtig eiligst mehrere Kloolschieß - Kümpje
mit ganz ansehnlichen Wetten in Anregung gebracht , um
am andern Tage acccptirt und abgeschlossen zu werden.
In diesen Tagen wird die Gemeinde Fedderwarden einer
Herausforderung der Gemeinde Neuende begegnen und
zu diesem Zwecke ihre besten Kämpfer ins Feld schicken.
Reuende wird Hr . L . von Schaar , Fedderwarden Hr.
D . von Fcdderwarder- Grodcn zur Ausmessung ihrer
Kräfte stellen . Zusammenkünfte der Parteien sind in
der 'Nähe von Schaar.

* Zetel . Wie mitgciheilt wird , dürfte der Ab¬
schluß der Vorverhandlungen zum Wettkamps im „ Kloot¬
schießen" zwischen Zetel und Waddewarden nahe bcvor-
stehen. Wenn der Frost günstig bleibt , soll noch im
Lause der Woche der Kampf vor sich gehen ; als Ver¬
sammlungsort wird Sande bestimmt werden . Der
Kampfprcis soll 1000 Mk. betragen.

Vermischtes.
— Bremerhaven, 14. Febr. Die letzte Woche

schloß hier mit sehr beklagenSwerthe » Ereignissen ab.
Zunächst war es der Concucrcnzstreil der hiesigen
Schlachter gegen ihre den Wvchenmarkl besuchenden aus¬
wärtigen College » , welcher am Sonnabend Morgen die
Gemülher sehr erhitzte. Die hiesigen Schlachter finden
es, wohl auch mit Recht , nicht in der Ordnung , daß
Sie Gemeindeverwaltung den auswärtigen Schlachtern
gegen nur 15 Pf . Standgeld für jeden Wochenmarkis-
lag einen guten Verkaussplatz licsert , während die hiesigen
neben ihrem nicht unbedeutenden Aujwand für KcschäslS-
localitäten, der Gemeinde auch noch eine ziemlich hohe
Micthsteuer zahlen müssen . — Nachdem sie nun vor
ca . 5 Wochen diese Sache in einer Speciallleriammiung
besprochen , bemächtigte sich auch der Gürgerverein der
Angelegenheit , zog die weiteren Uebelsiände , die diese
Markifrciyeit für die hiesigen Schlachter im Gefolge
hat , an ' S Licht und plaidirte sür eine Erhöhung der
Marktabgabe der auswärtigen Schlachlcr um mindestens
15 Mk. sür jeden Markttag und sür eine Controls des
zu Markte gebrachten Fleisches durch irgend einen hiesigen
Schlachter. — Am Sonnabend nun wurde der alte , als
sehr human und rechtschaffen bekannte Schlächtermeister
Herr Knhlmann von dem dicnstthucnden Polizisten auf
dem Wochenmarkte ausgesordcrt , sein Gutachten über
von zwei auswärtigen israelitischen Schlachtern dort
seilgebotencs Fleisch abzugcben . Dasselbe lautete nun
dahin , daß das Fleisch unansehnlich und schlecht aus¬
geschlachtet, im klebrigen aber anscheinend gesund sei.
Als Knhlmann darauf zum zweiten Male den Stand
des Schlachters passirle , wurde er von diesem zunächst
mit Redensarten überschüttet und als er sich daraus
wieder entfernte , von dem jungen kräftigen Manne hin¬
terrücks übersatten und mit Schlägen ins Gesicht Iractirl,
denen sofort das Blut nachschvß. Darauf eilten zum
Schutz des alten Mannes Andere herbei , und nun
drängte sich der Bruder des Angreifers mit einem zum
Stoß bereit gehaltenen Schlachurmesscr durch die Menge.
Das Messer wurde ihm , bevor er Unheil damit an-
richten konnte , durch den mittlerweile auch wieder heran-
gekommenen Polizisten entwunden , und endete der Aus¬
tritt mit der Verhaftung der beiden Brüder . Begreif¬
licherweise hat die Aufregung unter den hiesigen
Schlachtern in Folge dieser Asfaire nur noch zngenvmmen.
Für die beiden jungen Leute aber dürste der Vorfall
vielleicht sehr bedenkliche Folgen haben . — Die zweite
Mordgeschichle spielte sich in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag , resp . am Sonntag Morgen um 5^
Uhr srüh , als die Nachtwächter bereits außer Dienst
waren, in der Bürgermelstcrsmidlstraßc ad . — Hier
wurde ein Malrose Namens Murphy ans Glasgow,
der sich bereits längere Zeit hier am Lande aushält,
von zwei anderen Engländern Namens Fulton und
Rcshing augesalliii und bestialisch zugerichtct . Die An¬
greifer brachien dem Murphy mittelst eines später auf
dem Platze gefundenen Rasirmesscrs zwei liefe Wunden
im Gesicht , ein paar Wunden am Unterleib und einen
langen Schnitt gner Uber die Magcngegmd bei . Ein
Herr Hörle aus der Ferne das entsetzliche Geschrei



Mnrphy's , ihn doch nicht zu morden ; als er darauf
zur Hülse hcrbeieitte, liefen die beiden Bestien davon.
Die Mordgesellen wurden im kaufe des Tages eilige-
sangen , leugneten jedoch anfänglich oic Thal , bis später
einer die Thai aus den andern abzuwälzen versuchte.
Oa die drei vorher mil einander verkehrt oder ein Ranb-
mordSoersnch oorliegt , ist noch nicht ansgeklärt. Der
Schwerverletzte liegt hoffnungslos im HoSpital darnieder.

-— Wir verdanken dem Dr . Dclaunay in Paris
eine munderbarc Entdeckung . Besagter Gelehrter hat
nämlich heransgeklügclt, daß diejenigen Nationen und
Leute , welche eine » Kreis von rechts nach links , statt
von links nach rechts , beschreiben, ans einer tieferen
Stufe der Cultur stehen . So die Engländer, weil ihre
Uhren verkehrt ausgezogen werden und ihre Schrauben
linksgängig sind . Ungebildet sind gleichfalls diejenigen,
die einen Strich von rechts nach links zeichnen, oder,
wie viele asiatische Völker , von rechts nach links schreiben.
Nach diesem Reccpt läßt sich , dem Dr . Dclaunay zu-
folge , die Wahl einer Köchin leicht treffen . Ob sie einen
Braten gut zu bereiten versteht oder in der Kunst der
Saucen bewandert fei » will , ist gleichgültig . Man be¬
fehle ihr nur einen Teller abzuwischcn . Dreht sie den
Lappen von links nach rechts , so fei sie eine persccte
Köchin ; wenn sic aber von rechts nach links verfährt,
so könne man sür ihre absolute Unfähigkeit cinstehcn!
Wir empfehlen die Anstellung dieser Beobachtung den
Hausfrauen!

— Dem » Rh . C . " wird aus M a i n z geschrieben:
Ihre Leser erinnern sich gewiß noch des schreckliche»
Mordes , welcher vor cs. 3 Jahren in unserer Nachbar
gemeinde Nierstcin an dem Bürgermeister dieser G -
tncinde , Herrn Vowinkel , verübt wurde. Es wurde
auch der muthmaßliche Thäter , ein Metzgerburschc
Namens Berg , in Untersuchung gezogen , doch mußte
derselbe , da keine genügende Beweise vorgebrach ! werden
konnten , wieder aus der Hast entlassen werden . Kaum
wieder in Freiheit gesetzt, begab sich der Metzgerburschc
» ach Belgien und von da nach Amerika , wo er bis vor
Kurzem ganz verschollen war . Vor einigen Tagen ist
nun in Nicrstein ein Schreiben eingelausen , aus welchem
zu ersehen ist , daß der aus der Untersuchungshaft,einer
Zeit entlassene Berg der wirkliche Mörder des Bürger¬
meisters Vowinkel gewesen ist . Berg lernte in Amerika
einen jungen Mann ans Nicrstein kennen und erzählt - jf

diesem seine Schicksale und von dem Glücke , das er
gehabt , als er wegen dcS Mordes verhaftet und wieder
freigelasscn worden sei , trotzdem er diesen Mord voll¬
führt habe . Bei dieser Gelegenheit erzählte der Mörder
jede Etnzclhelt seiner schrecklichen That . Der junge
Mann , dem Berg das Geheimniß des Mordes anvcr-
traute, hat daraushin seiner Familie in Nierstcin von
dieser Erzählung Kennlniß gegeben und die Familie hat
de » Brief zur weiteren Verfolgung der Staatsanwalt¬
schaft übergeben . Diese hat nun sofort die Untersuchung
wieder ausgegriffen, und es steht z » hoffen , daß eS ge¬
lingen wird, den Mörder in den Bereich unserer Justiz
zu bringen.

— Rom, 9 . Fcbr. Zur Warnung sür das reisende
Publikum berichtet die „ Italic" : Eine Dame , welche,
um den Carneval mitzumachen , nach Rom gereist sei,
habe in Pignerol einen Kofser per Eisenbahn zur Be
förderung übergeben , in welchem sich Juwelen im Werlhc
von 3000 Lire befunden hätten, der Koffer sei erbrochen
angekommen und ohne die Juwelen ; sie habe den Dieb¬
stahl der Polizei angezeigl , man beschäftige sich aber
leider zu wenig mit der Entdeckung der Uebelthäter,
welche aus den Eisenbahnen stehlen , wa - nur zu häufig
geschehe. Man müsse daher besonders dem Fremden
ralhen, Sachen von großem Werth nicht in die Koffer
zu packen, besonders nicht in solche, welche auf den
Bahnhöfen liegen bleiben.

— Dalldors. In der hiesigen Jrren - Ver-
pflegungS -Anstall fand in voriger Woche ein Kranker
durch Ersticken seine» Tod . Er hatte so große Stücke
von seinem ihm als Vesper gereichten Bnlterbrod in
den Mund gesteckt und verschluckt, daß sie ihm in dem
Schlund stecken blieben und er seinen Geist aufgab, che
ein sofort herzugeeitler Arzt ihm Hülfe gewähren konnte,

— Neu mark. Ein im Jahre 1870 zu de»
Fahnen eindcrusener Reservist wurde seit der Schlackt
von AmirnS vermißt und den Tobten zugezählt . Seine
zurückgeiasscne Ehefrau und zwei unerzogene Kinder be
trauerten den Tod ihr - S Ernährers , und die Frau er¬
hielt vom Staate Unterstützung. Bor einigen Togen
nun ist der Todtgeglaubtc znrückgekehrt und hat sich
seinem BczirkScommando gestellt . Er ist einstweilen in
Hast genommen worden, bis man über sein Fernbleiben
Ausklärung erlangt haben wird.

Humoristica aus unfern » Kriegerverein
vorgetragen am 5 . Febr . von Kamerad Wulfsers.

3.
Moderner Fortschritt

Die Wunder , die sich ehedem begeben.
Sie passen nicht mehr sür die heutige Zeit.
Mit Nichts begann dereinst das reiche Leben
Die Welt in ihrer ganzen Herrlichkeit.
Wer heute nun die alte ließ verschwinden
Und auf 'ne neue Welt fein speculirt,
Der müßte sicher ' ne Gesellschaft gründen,
Die Wcttcrbauungsactienosserirt.
Weil Adam und die Eva voller Mängel
Und er von ihr sich schlau verführen ließ,
Pvstirte damals sich ein Nachecngcl
Mit einem Feuerschwert vor 's Paradies;
Doch sollte das in unsrer Zeit geschehen,
So würde heut ' kein Paradies beschützt,
Jetzt würde ein Gensdarm da sicher stehen,
Womöglich einer der zu Pserde sitzt.
Minister Hamann wollte alle Juden
Einst tödten lasten voller Gist und Hohn;
Doch Fräulein Esther dachte ganz entschieden:
Ich retie sie durch meine Protection!
Heut ' dürste kein Minister das riskiren
Und hätte er auch noch so viel Talent,
Denn Bismarck würde gleich die Sache spüren
Und brächte sie vor 's deutsche Parlament.
Den Simson wollte Delila verderben
Und schnitt ihm alle Haare von dem Haupt.
Bon so was würde heut ' kein Simson sterben,
Doch war' ein and 'res Mittel jetzt erlaubt:
Jetzl brauchte sie den Simson ganz unschädl ch.
Als war vorhanden keinerlei Gefahr
Zum Bahndienst nur zu melden , das ist tödtluh
Und dabei kam er leicht um Haut und Haar.
Der liebe Himmel hatte sehr im Magen
Einst die Egypter, und aus diesem Grund
Entstanden sind die zehn bekannten Plagen;
Doch machten sie noch einmal es so bunt,
Dann würde nach Egypten man verjagen
Die Jesuiten alle jedenfalls,
Und die Eghpter , anstatt zehn der Plagen
Bekämen sicher tausend aus den Hais.
Den Juden ist das Wunder auch begegnet.
Daß einst vom Himmel ihnen Mannach fiel.
Daß es auch Gold noch heuizntage regnet,
Ist in der That kein leeres Posscnspiel;
Doch wie man weiß , fällt dieser goldne Segen
Vom Himmel nicht ins Oldenburger Land,
Heut kommt er höchstens als Mtlliardenregen
Und wird von Frankreich nach Berlingesandt.

Amt Mssteth.
Zur Musterung und Loosung der Mili-

tairpflichtigcn des Aushebungsbezirks Amt
Elsfleth ist Termin auf
den R4 , LL und ZK März d I.
in Gein ein er ' s Gasthause zu Elsfleth
augcsetzt uud zwar ans
Montag , den S4 . März d . I . ,

Morgens 8 Akr,
zur Musterung der Militairpflichtigen der
älteren Jahrgänge , soweit über sie noch
nicht definitiv entschieden ist ; dieselben haben
ihre Loosungs - und Gestellungs- Atteste
mitzubringcn und abzugebeu;
Dienstag , den ZS . März d I,

Morgens A Uhr,
zur Musterung der 186 l geborenen Mili¬
tairpflichtigen aus den Gemeinden Altcn-
huntorf , Bardenfleth , Bardewisch , Berne
und aus der Stadt - und der Landgemeinde
Elsfleth;
Mittwoch , den LS . März d . I . ,

Morgens K Uhr,
zur Musterung der 1861 geborenen Mili-
tairpflichkigen aus den Gemeinden Großen¬
meer , Neucubrok , Neuenhuntorf, Oldenbrok
und Warfleth — und zur Loosung der
1861 geborenen Militairpflichtigen aus
allen Gemeinden.

Wer unentschuldigt ausbleibt , verliert
die Berechtigung, an der Loosung Theil
zu nehmen , bczw . ans der bereits erhal¬
tenen LooSnummer, sowie auf Zurücksetzung
oder Befreiung aus etwaige » Reclamations-
grnnden und hat außerdem Geldstrafe bis
zu 30 »rA oder Gefängnißslrafe zu ge¬
wärtigen.

See - und Küsten - Schiffer, Fischer,
Maschinisten und Schisfszimmerlcnte, sowie
sonstige Schiffshandwerker , als Block-
machcr , Schmiede , Segclmacher, Seiler rc,
haben ihre SchissSdiciisibücher beztv . Atteste
über ihre gewerbliche Ausbildung mitzn-
bringen.

Amt Elsfleth, 1881 , Febr. I I.
Duge n d.

Gegenüber zahlreichen Anfragen finde
ich mich zu der Erklärung veranlaßt, daß
ich demnächst weder Versicherungsverträge
abschlicßc noch Agenturen errichte.

Mssenschasitich geprüft und begutachtet. LsnsäiLtiver
Ooppolkr äuter - Linkenbitter,

nach einem alten aus einem Benedietinerkloster stammen¬
den Necept fabrizirt und nur en gros versandt von

6 . klkssOkk in OöttMKLN (Prov. Hannover ).
Der Benedictin er ist bis jetzt das kostbarste

Hausmittel und hat sick> deßhalb in fast jeder Familie
eingebürgert . Der Benediktiner ist aus den feinsten,
auserlesensten Kräutern zusammengesetzt , welche die Eigen¬
schaften besitzen, wohlthätig und erwärmend ans den
Organismus einznwirken.
Der beste Leveis kür eile6 üte äes Leue-
äletiirer sind äie VnkrkkniirmALii,

! rvelobe kert^ g-breirä dein kg-brikaiUon 211-
jsseben . vureb einen kleinen Versnob >virä sieb OeäerinLnn von äsr Vor-
jtreMebkeit äes Leneäietiner übsiMuxsn unä ssern das -Lbsakrttsid äurek
jFVsitereinxkeblunA ver ^rössern.

Jede Flasche ist mit dem Siegel „C . Pingel in Göttingen" verschlossen und mil dem
geschützten Etiguett versehen.

! Bei 5 Fl. Verpackung frei . Bei ll) Fl . freie
Preis L Fl . von ca. 330 Gr. Inhalt 3 M . 50 Ps. s Verpackung und t Fl . gratis. Versandt gegen

660 6 M . 75 Pf . ! Nachnahme durch nachstehende Niederlagen.
I En gros- Versandt durch die Fabrik.

Attest: Herr Michael Janzen iu Auersmacher bei Kleinblittersdorf (Rhcinprovinz ),
berichtet : Ihr Benediktiner hat mir und meinen Freunden , welchen ich einige Flaschen überließ,
vortreffliche Dienste gegen furchtbares Mageuleiden geleistet und dasselbe ganz gehoben rc.

Billigstes Hausmittel, weiches sich in Folge seiner Vortrefflichkeil
ebenfalls einer allgemeinen Beliebtheit erfreut,
kreis 3, kl . ca . 150 Or . Inbalt 1 No -lk.

Wortheilhaste Masche von ca . 330 Gr . Inhalt 2 Mark.
Der einzig ächte Wenedictiner-Doppelkränter -Wngenöitter
nnd Sanct Wernhard -Wagenöitter von tz. Wingel in

Göttinger» istzu haben in Elsfleth bei Herrn LZ . vo » ZIiil8 « I» teir,
_ Mühlenstraße.

Oexen
Ilal8 - u . Lru8t1eiä6n
sind äie ek? 8« I» vn
kmiif- - Bonbons, Nol2 - Bonbons,
Olliltinl-Loii boiis , ü. kg-ekot 20 klx .,
sov io Zbollv-orek'sobs Lruskkoii-
bons, ü knekeb 50 kt . dis sm -H
pttzbltzils-zvertbesItzQ kg -usmitttsl.

Ll8-
üstdsr

Lurner-
buuä.

Da am l . März meine Handar-
beitsfchule wieder beginnt , bitte die
geehrten Eltern mir ihre Kinder anzuver¬
trauen . Für gründlichen Unterricht in
allen Fächern der Handarbeit wird strengste
Sorge getragen.

Capt. LS . Mvnk .«
Zu verkaufe »» .

Meine Theaterbibliothek , ent¬
haltend 443 ein - bis fiinfaclige Stücke
( crstcre vorwiegend ) meist im Genre des
leichten Lustspiels oder der Posse , vorzugs¬
weise für Dilettanten geeignet , gebunden
in Bände ,3 8— 15 Piscen , im Ganzen
oder gelhellt . ^ ulZsei - 8.

Schöne »nürbekochende graue
Erbsen . frisches Buchweizenmehl,
frische Buchweizen -Grütze , sowie§
schöne»» dicken hiesigen Honig!
und beste ammerländische Koch
Mettwürste , empfiehlt

LiülvvlLv
Helvoetsluis , 15. Febr. von

Adolph, Kampehl Congo
Triest . 11 . Febr. von

Otto , Frage Rio d . I.
Wilrnington , 31 . Januar nach

Kosmos, Westerburg
San Francisco , 15 . Febr.

London
von

Alliance , Snhr Marseille
Redaktion, Druck und Verlag von L . Zirk,

Zu der am 25 . Febr . n . v . geplante»
theatralischen Aufführung sind wenigste»»
21 Mitglieder erforderlich , die sich am
Freitag Abend 8 Uhr im Ver
einslocale melden wollen.

S>r»8
_ Wulffers . Wempe . Lnöken. .

Zauber Theater
im Saale des Herr »» R St indt,

Donnerstag , den Z? ,
und Freitag der» Z8,,

Februar,
2 große außer¬

ordentlich sehens-
werthe Brillant-

NsrsteUurigr«
des k . k . russischen M

Künstlers
Professor Llontonello!
der Zauber - nnd Hexen¬

meister der Neuzeit.
Oranäs 8oirs wistvritzuse brillants indtt
höheren Physik, Salon - Magie , Elcctricitäl
Erfindungen neuester Illusionen , sowie d>l
originellstenLeistungen der gcheimnißvollk"

scheinbaren Wunder.
Zum Schluß : Das fliegende Ma¬
chen oder Leben, Sterben , Wiedersehe" :

Alles ist Täuschung.
V »' vi8v «Z« »» 1 . W
75 Pf . 2 . Platz 50 -Pf . 3 . Platz 30 M
Kinder zahlen auf allen Plätzen die Hall "-
Kaffenöffnung7 Ahr . Anfang 8 M
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